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1. Konzeptioneller Ansatz für den Standort Leipziger Straße 
 
"L(i)ebenswerte Leipziger" - Da wollen wir hin! 
 
Die "L(i)ebenswerte Leipziger" steht für ein bedeutendes, dichtbesiedeltes 
Innenstadtquartier Berlins, dessen Potenziale und Entwicklungschancen noch nicht 
ausreichend wahrgenommen werden konnten. Die Interessengemeinschaft Leipziger 
Straße e.V. hat sich zusammen mit ihren Kooperationspartnern das Ziel gesetzt, einen Ort 
zu schaffen, der sich sowohl in seiner urbanen Zentrenfunktion als auch in seiner 
vorrangigen Wohnfunktion identitätsstiftend als ein eigenes Quartier herausbilden kann. 
Dafür gilt es: 
Partizipativ ein identitätsstiftendes Quartiersimage zu entwerfen und durch 
soziokulturelle Beteiligungsformate einen generationsübergreifenden Austausch zu 
fördern, der im Hinblick auf Veränderungen der Altersstruktur und der urbanen 
Herausforderungen die Entwicklung und Festigung eines resilienten, lebens- und 
liebenswerten Innenstadtkerns fördert. 
Dafür braucht es Leuchtturmprojekte für unsere „L[i]ebenswerte Leipziger“! 
 
In dem rund 650 Meter langem Abschnitt der Leipziger Straße in Berlin-Mitte zwischen 
Charlottenstraße und dem Spittelmarkt leben ca. 6.500 Menschen. Doch das bauhistorisch 
wertvolle Quartier an der Leipziger Straße ist vordergründig geprägt von einem starken Ost-
West-Durchgangsverkehr (mit ca. 43.000 Fahrzeugen pro Tag), der die Nord-Süd-
Querungsmöglichkeiten erschwert. Die Aufenthaltsqualität in diesem hochverdichteten 
Innenstadtbereich 1  ist zudem durch Lärm und fehlende Aufenthaltsmöglichkeiten stark 
vermindert. Dem Leerstand der Gewerbeflächen im Erdgeschoss auf der Nordseite konnte 
mit Büro-Zwischennutzungen der Kunst-und Kreativwirtschaft begegnet werden. In den 
nächsten Jahren werden diese Gewerbeflächen jedoch noch saniert werden. Obwohl viele 
kleine Kulturangebote wie Galerien und ein privatwirtschaftlicher Musiksalon ortsansässig 
sind, werden diese kaum wahrgenommen. 
Das Quartier ist insgesamt mit Grün- und Freiflächen etwas unterversorgt und besteht 
hauptsächlich aus versiegelten Freiflächen zwischen den Häusern, die vielfältige 
Eigentümerstrukturen aufweisen. Zudem gibt es einen kleinen öffentlichen Park und eine 
größere Grünfläche in Besitz einer Wohnungsbaugesellschaft. 
Die Leipziger Straße weist sehr breite Bürgersteige (ca. 6-8m) sowohl auf der Nord- als 
auch auf der Südseite auf. Jedoch befindet sich auf der Südseite über eine Länge von ca. 
1 km keine einzige Sitzgelegenheit, die der Erholung und Kommunikation förderlich wäre. 
Ein großes Manko besteht darin, dass es keinen zentralen Platz gibt, der seine Funktion als 
Mittelpunkt des Quartiers, als Markt- und Kommunikationsplatz erfüllen könnte. Einzig der 
zentrale und stark frequentierte Supermarkt kommt momentan einer Bedeutung als 
Quartierszentrum nahe.2 
Die Bewohnerstrukturen der Leipziger Straße weisen besondere Charakteristika auf. So 
liegt der Anteil der Bewohner:innen, die über 65 Jahre alt sind, momentan bei 23% und der 
Anteil an Kindern und Jugendlichen unter 18 Jahren liegt bei ca. 10%. Die Prognosen gehen 
von einem stark steigenden Anteil der über 65jährigen Bewohner/innen aus, der im Jahr 
2030 bei über 60% liegen könnte. Insgesamt weist dabei die allgemeine Wohnsituation eine 
hohe Stabilität auf. So wohnen über 55% der Anwohner:innen fünf Jahre und länger an 
diesem Wohnort.3 

 
1siehe Anlage 1 "Bevölkerungsdichte" 
2siehe Anlage 2 "Lebensraum Leipziger Straße" 
3Bezirksregionenprofil Regierungsviertel, Teil I und II, insbesondere zum Planungsraum Leipziger Straße: 



Interessengemeinschaft Leipziger Straße e.V.  

 4 

In der direkten Umgebung befinden sich 10 Hotels.4 Es gibt sehr viele Touristen:innen, für 
die die Leipziger Straße Ausgangs- und Endpunkt ihrer Unternehmungen ist. 
Dieser Innenstadtbereich besitzt neben einigen strukturellen Defiziten jedoch ein vielfältiges 
Potenzial und ausreichend Entwicklungsmöglichkeiten, um sich zu einem vitalen, 
"lebenswerten" und prosperierenden Standort zu entwickeln. 
 
1.1 Konzept und Ideenskizze 
 
Als langfristiges Ziel in Form einer "Vision 2030" steht ein funktionsgemischtes Quartier, für 
das eine räumliche Verzahnung von Wohnen, Arbeiten, Versorgen, Erholen und Kultur 
typisch ist. Die Ausrichtung auf monokausale Funktionen wie dem noch dominierenden 
Autoverkehr wurden überwunden durch eine adäquate Zonierung für die unterschiedlichen 
Verkehrsteilnehmer. Spätestens mit dem Bau der neuen Tramstrecke (ab ca. 2028 geplant) 
durch die Leipziger Straße ergibt sich die Chance für eine gerechtere Flächenaufteilung für 
Fußgänger:innen und Radfahrende. Die 3-fache Belastung des Quartiers durch Lärm, 
schlechter Luft bzw. thermischer Belastung und der Unterversorgung mit Grünflächen wird 
durch eine gleichzeitige Verringerung des Straßenquerschnitts gemindert. 
Dies schafft die notwendige Aufenthaltsqualität und eine Potenzierung an Laufkundschaft, 
die für eine Ansiedlung von nutzungsgemischten und stadtbildbelebenden 
Erdgeschossangeboten die wirtschaftliche Voraussetzung bietet. Es wird ein attraktives und 
sozial gut gemischtes Quartier im Zentrum Berlins sein. 
 
Für diese langfristige Vision ist die momentane Entwicklungsperspektive ein Baustein zur 
resilienten Entwicklung der gesamten Friedrichstadt. Die herrschenden 
Rahmenbedingungen wie Verkehr, Ausbau des ÖPNV und Umweltstressoren sind durch die 
hier beschriebenen Projektinhalte zunächst wenig beeinflussbare Faktoren, doch wird eine 
qualifizierte Unterstützung eines Quartiersimages auch zu einer zukünftig stabilen 
Stadtgesellschaft im Kernbereich der Berliner Mitte beitragen. 
Aus diesem Grund muss der Fokus der ersten vorzunehmenden, identitätsstiftenden 
Maßnahmen auf unmittelbare Sichtbarkeit und Aufmerksamkeit ausgelegt sein. Der zu 
leistende Beitrag - unser Projekt - soll das Umfeld aber bereits auch auf künftige 
Entwicklungen vorbereiten, indem generationsübergreifendes, integratives 
bürgerschaftliches Engagement den Zusammenhalt im Quartier stärkt. Denn eines ist für 
eine resiliente Stadtgesellschaft unabdingbar: ein gemeinsames, fürsorgendes 
Identitätsverständnis. 
 
2. Projektziel „QuartiersBILD“ 
 
Um im weiteren Verlauf des Entwicklungsprozesses so viele Akteure wie möglich mit 
einzubinden bzw. "mitzunehmen", besteht als kurz- bis mittelfristige Aufgabe zunächst die 
Auseinandersetzung mit konsensualen Themen des Quartiers, die von den tagespolitischen 
Themen etwas abgerückt sind. Als erste sichtbare und spürbare Veränderung im Quartier 
bedarf es einer Möglichkeit und eines Grundes für Kommunikation. Da der öffentliche Raum 
konstituierend für die Identität eines Ortes ist, sollen erste temporäre, 
öffentlichkeitswirksame Maßnahmen im Quartiersraum stattfinden und sich mit diesem 
befassen. 
Das Ziel ist dabei einerseits dem wiederholt formulierten Bedarf der Anwohner:innen nach 
Orten der Zusammenkunft und des Austausches5 Rechnung zu tragen, andererseits eine  

 
https://www.berlin.de/ba-mitte/politik-und-verwaltung/service-und-organisationseinheiten/sozialraumorientierte-

planungskoordination/stadtteile-bezirksregionen/artikel.105798.php 
4siehe Anlage 3 "Umfeldanalyse Hotelgewerbe" 
5siehe Anlage 4 "Umfrageanalyse Qualitäten" 
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imageverbessernde Außenwirkung zu erzielen. 
Gleichzeitig soll der generationsübergreifende Austausch gefördert werden. Viele ältere 
Bewohner und Bewohnerinnen wohnen seit der Errichtung der charakteristischen 
Wohnhochhäuser im Quartier. So könnten die älteren Menschen etwas aus der 
Stadtgeschichte an die jüngeren Generationen weitergeben. Durch diesen Austausch über 
das Erlebte können sich die zwischenmenschlichen Beziehungen im Quartier festigen. 
 
Eine "Kulturaktion" mit identitätsstiftender Wirkung nach innen (Selbstbewusstsein, „Wir-
Gefühl“) und nach außen (Quartiersimage, Besucher:innen, Touristen:innen) könnte 
erhebliche Ausstrahlungspotenziale für das Quartier generieren. Die lokal ansässige 
Kreativwirtschaft, der Handel und Firmen sollen dabei mit einbezogen werden, um eine 
möglichst breite Beteiligung zu erreichen. 
 
2.1. Gemeinschaft durch gemeinsame Projekte 
Identitätsstiftendes Quartiersimage entwickeln: „Bilder machen Nachbarschaft“ 
 
Projektumsetzung: 
Mit Ausstellungs- und Multivisionsformaten sollen im und aus dem Quartier wirkende 
Projekte mit sozio-kultureller, integrativer Wirkung umgesetzt werden. Der Dialog über 
unser Quartier und die Kommunikation vor Ort sollen damit angeregt werden. Zur 
Beteiligung soll eine Jury aus Vertreter:innen mit Quartiersbezug über Programminhalte 
der Ausstellungen entscheiden. 
In Abhängigkeit von der Finanzierung soll das Projekt im Januar 2022 beginnen und eine 
Laufzeit von 2 Jahren haben. 
 
Mit der Anmietung von Ausstellungs- und Medientechnik, für City-Light Vitrinen, 
Rückprojektionen auf Glasfassaden (leerstehender) Flächen und der Aufstellung 
eingelagerter Kunstobjekte werden die „technischen“ Voraussetzungen zur Umsetzung 
des Beteiligungsprozesses („Quartiers-Jury“) geschaffen.  
 
Für die kontinuierliche Betreuung der Mitwirkenden und als Anlaufpunkt für 
Anwohner:innen und Interessierte wird ein Projektbüro eingerichtet. Weiterhin werden 
Druckerzeugnisse für die Dokumentation und die Pressearbeit erstellt. 
 
Projektziel: 
Das Leitmotiv des geplanten Projektes im Quartier soll die Sammlung und Präsentation 
von Bildern aus dem und über das Quartier sein. Dabei geht es zuallererst um die 
Aktivierung der im Quartier lebenden Menschen: in den Austausch treten und eine 
gemeinsame Identität entwickeln. Die Suche nach interessanten visuellen Zeugnissen ist 
somit auch ein „Eisbrecher“ oder „Opener“ für Kommunikation. Durch aktivierende 
Befragung wird analysiert, welche Bilder oder Objekte die Bewohner besonders mit dem 
Quartier in Verbindung bringen und dabei identitätsstiftend wirken können. Das können 
alte Fotos aus der Bauphase des Quartiers sein, charakteristische Fassadenelemente 
oder ein Gegenstand/Möbelstück, mit dem eine besondere Geschichte verbunden ist. 
Durch die Suche nach Ansichten und Geschichte(n) wird der Austausch gefördert, es 
entsteht ein gemeinsames Verständnis für das Viertel. 
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Jedes Projekt braucht ein Ziel – das bloße Sammeln von Bildmaterial würde nicht 
ausreichend motivieren. Diese Bilder der Nachbarschaft sollen mit ihrer Geschichte auch  
im Quartier und für das Quartier sichtbar werden. Die von den Bewohnern ausgewählten 
Objekte werden digital fotografiert/archiviert und eine Jury aus Anwohnern und Anliegern – 
insbesondere aus dem Kreis der zunehmenden Kreativwirtschaft im Quartier – stellen 
Präsentationen dieser Orts- und Geschichtszeugnisse zusammen. 
Als Würdigung dieses bürgerschaftlichen Engagements werden die ausgewählten, 
fotografierten/digitalisierten Objekte dann in einer Open-Air-Galerie über mehrere 
Wochensequenzen im Projektzeitraum mit Multivisionstechnik und visuellen Werbeträgern 
im Quartier sichtbar und erlebbar gemacht. 
Gleichzeitig bietet dies auch den vielen Tourist:innen einen Eindruck und Orientierung. 
Berlins Tourist:Innen wollen vermehrt in authentischen Quartieren ihren Urlaub verbringen 
und nicht in leblosen City-Quartieren. 
 
Zur Umsetzung einer langfristigen Strategie für die Quartiersentwicklung ist zur 
Fortführung und Verstätigung der Ergebnisse die Gründung einer gemeinnützigen UG 
bzw. GmbH sinnvoll. 
 
3. übergreifende Ziele zur Verstätigung  
 
Die Transitzone Leipziger Straße wird in ihrer Außenwirkung primär als Autostraße 
wahrgenommen, die es schnell zu überwinden gilt. Noch gibt es für Menschen außerhalb 
des Quartiers kaum einen Grund, sich hier aufzuhalten. Das 6.500 Menschen an dieser 
verkehrsreichen Straße leben, wird vielfach außer Acht gelassen. Auf einer Veranstaltung 
der Berliner Wirtschaftsgespräche e.V. zum Thema "Berlins kulturelle Mitte" wurde der 
Zustand der Leipziger Straße von Kultursenator als "kulturelle Leerstelle" beschrieben. 
Wenn dies die Außenwirkung der Leipziger Straße sein sollte, würde ihr das vorhandene 
Entwicklungspotenzial und die Langfristwirkung eines stabilen Quartiers abgesprochen. 
Dies gilt es zu ändern. 
Um einer nachhaltigen Aufwertung des Quartiersimages Rechnung zu tragen, bedarf es der 
Erarbeitung eines Imagekonzeptes, das in der Lage ist, das Quartier als "Marke" zu 
entwickeln. Das hier beschriebene Projekt dient als erster Baustein mehrerer notwendiger 
identitätsstiftender Strategien und Maßnahmen, die die Leipziger Straße als identifizierbares 
Quartier sichtbar werden lassen und dem bisherigen Charakter sozusagen einen 
"Neuanstrich" verpassen. 
 
Mithilfe der Nutzung der vorhandenen kulturellen Potenziale im Umfeld könnte das 
Bewusstsein für das Quartier weiter gestärkt werden und die Identifikation der Bewohner 
mit ihrem Quartier erhöht werden. Dazu ist eine stärkere Vernetzung der ansässigen Kunst, 
Kultur und kreativwirtschaftlichen Unternehmen sowie relevanter Bürostandorte vonnöten, 
für die es initialer Projekte bedarf.6 
Im nächsten Schritt könnte die Schaffung einer Skulpturenmeile (ähnlich der 
Skulpturenmeile auf dem Kudamm, jedoch in kleineren Dimensionen) als ein 
identitätsstiftendes Projekt den Ort dauerhaft sichtbar machen. So soll eine Verbindung 
geschaffen werden zwischen den anderen kulturellen Hotspots wie dem Kulturforum, dem 
Museum für Kommunikation, der Stoschek Collection in der Leipziger Straße und 
weiterführend dem Jüdischen Museum und der Berlinischen Galerie, bzw. dem Berliner 
Stadtmuseum oder dem Haus der Statistik. Die kulturelle Perspektive und Aufgabe der 
Leipziger Straße ist es, als "überbrückender" Anziehungspunkt zu dienen. 
 

 
6 siehe Anlage 5 "Umfeldanalyse Kulturangebote" 
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VisitBerlin wäre dafür ein wichtiger Kooperationspartner, mit dem die IG Leipziger Straße 
e.V. bereits im Austausch steht. 
 
Die Vision einer Kulturmeile in Verbindung mit einem sozial ausgewogenen und aktiven 
Umfeld stellt eine große Chance für die Entwicklung eines zukünftigen Stadtbildes dar: 
Faszination statt Resignation! 
 
3.1 ortsbezogene Ziele zur Verstätigung 
 
Zur Entwicklung eines zusammenhängenden Freiflächenkonzepts und einer Entwicklungs-
perspektive für das Gewerbe im Erdgeschoss müssen die entsprechenden 
Rahmenbedingungen geschaffen werden. Bei unserer Arbeit hat sich gezeigt, dass eine 
qualitative Verbesserung an vielen Stellen des Quartiers auf Grund unterschiedlichster 
Eigentumsverhältnisse und Verantwortlichkeiten ins Stocken gerät. 
 
Verwaltung, Wohnungseigentümer:innen, Gewerbetreibende und andere Akteure müssen 
sich über Ziele, Maßnahmen und Finanzierung einigen. Deshalb ist es das langfristige Ziel, 
eine Standort- bzw. Quartiersgemeinschaft als neues Steuerungsinstrument zu gründen, mit 
der die Verantwortung an der Quartiersentwicklung in die Selbststeuerung der beteiligten 
Stakeholder und ihrer Netzwerkkooperationen gelegt wird. Wichtig ist dabei, dass bereits im 
Laufe der skizzierten kurz- und mittelfristigen Projekte ein Gremium zusammenwächst. 
Bereits jetzt konnte die IG Leipziger Straße e.V. in bilateralen Gesprächen die 
grundsätzliche Bereitschaft für gemeinsame Projektfinanzierungen sondieren. So wären die 
WBM, das Bezirksamt und eine WEG (Wohnungseigentümergemeinschaft) bereit, 
gemeinsam ein Parkrangerkonzept zu finanzieren, mit dem die zunehmende Verwahrlosung 
der zwei großen, relevanten Grünflächen (Jugendpark und Dönhoff-Platz) aufgehalten 
werden könnte. Als Grundlage für die Entwicklung der gewerblichen Erdgeschosszonen 
wird ein Konzept zum "Placemaking - Urbane Produkte" zu verfolgen sein. Das Fundament 
ist bereits gelegt. 
 
Anlagen: 
 
Anlage 1:  "Bevölkerungsdichte" 
Anlage 2:  "Lebensraum Leipziger Straße" 
Anlage 3:  "Umfeldanalyse Hotelgewerbe" 
Anlage 4:  "Umfrageanalyse Qualitäten" 
Anlage 5:  "Umfeldanalyse Kulturangebote" 
Anlage 6:  "Umfeldanalyse Freiflächen" 
Anlage 7:  "Planungsraum Leipziger Straße" 
Anlage 8:   Projektpräsentation „L(i)ebenswerte Leipziger - Kulturmeile Leipziger“ 



  Bezirksregionenprofil Mitte 2016 Regierungsviertel Teil I (Arbeitsgruppe Sozialraumkoordination)

 Leipziger Straße / Krausenstraße
  Bevölkerungsdichte über 550 Menschen pro Hektar

Einleitung Anlage 1



Gemeinsame Umfrage mit Standortmanagement auf Sommerfest an den Spittelkolonnaden

 Umfrageanalyse Lebensraum
  Die Bedeutung der zu wenigen Nahversorugseinrichtungen und der Querungen
  werden  regelmäßig von Anwohnern aufgezeigt.

Einleitung Anlage 2


 Axel-Springer-Straße

 Niederwallstraße

  Leipziger Straße

 Kronenstraße

 Charlottenstraße

  Krausenstraße

  Geoportal Berlin, Berlin-Zoom (SW-Ausgabe))

H

H H

H

H H

H

H

H

H

H
H

HH

H H

H
H

H

H H

H

H

H
H

H H

H
H

H

H H

H

H

H
H

 Umfeldanalyse Hotelgewerbe
  Im engeren Umfeld der Leipziger Straße befinden sich mindestens
  11 Hotelbetriebe zur Einbeziehung in eine Umfeldentwicklung

Einleitung Anlage 3


Umfrage im Rahmen der Mittendrin-vor-Ort-Veranstaltung

 Umfrageanalyse Qualitäten
  Die Bedeutung von Aufenthaltsqualität,  Grünflächen und Verkehrsentschleunigung
  wurde von den Anwohnern deutlich aufgezeigt.

Kap. 1.1.1 Anlage
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 Umfeldanalyse Kulturangebote
  Im engeren Umfeld der Leipziger Straße befinden sich mindestens
  9 relevante Kulturbetriebe zur Einbeziehung in eine Umfeldentwicklung

K

Kap. 1.1.2 Anlage 5



Workshop Stadtwerkstatt zur Leipziger Straße

 Umfeldanalyse Freiflächen
  Im engeren Umfeld der Leipziger Straße befinden sich zwei relevante
  Grünanlagen. Die ortsverbindnende Querung sind Entwicklungsfaktoren

Kap. 1.2 Anlage 6



 Planungsraum Leipziger Straße
  Bisher wurde die Leipziger Straße in keinem  Förderprogramm oder
  einer Aktionskulisse des Bezirks oder des Senates berücksichtigt!

  Bezirksprofil Mitte 2016 (Sozialräumliche Planungskoordination)

Kap. 1.2 Anlage 7


















